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Bierteljährlecher Abonnenenloprers: im der Expedition und den Ansgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zuoringerlohn 1,49 Marl, Durch die Poſt dezogen 1,50 Mart,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. JnſeratenAnnabme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Regelung des Neujahrs-Briefverkehrs.

Zur Förderung und Erleichterung
des Neujahrs-Briefverkehrs ſoll es ge
ſtattet ſein, daß Stadtbriefe, Poſtkarten
und Druckſachen, deren Beſtellung in Merſe
burg in den Abendſtunden des 31. December oder
am 1. Januar früh gewünſcht wird, bereits vom
26. Dec. ab zur Einlieferung gelangen können.

Der Abſender hat derartige Briefe, welche
einzeln durch Poſtwerthzeichen frankirt ſein
müſſen, in einen Briefumſchlag zu legen und
dieſen mit der Aufſchrift zu verſehen:

„Hierin frankierte Neujahrsbriefe
für den Ort.

An das Kaiſerliche Poſtamt hier.“
Die gedachten Umſchläge können entweder am

Annahmeſchalter der hieſigen Poſtanſtalt abge-
geben oder ſoweit es der Umfang geſtattet, in
die Briefkaſten gelegt werden. Eine Frankier-
ung wird nicht in Anſpruch genommen.

Hierbei muß ausdrücklich bemerkt werden, daß
die Einrichtung ſich lediglich auf die in Merſe-
burg verbleibenden frankierten Briefe
erſtreckt.

Es wird erſucht, von dieſer Einrichtung einen
möglichſt umfangreichen Gebrauch zu machen.

Merſeburg, den 16. December 1884.
Kaiſerliches Poſtamt.

Koch.

Bekanntmachung.
Die Magiſträte, Guts und Ortsbehörden des

Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch, ungeſäumt
mit Anfertigung der RekrutirungsStaämmrollen
pro 1885 vorzugehen.

Unter Hinweis auf S8 43, 44 und 56 der
deutſchen Wehrordnung vom 28. September
1875 mache ich hierbei auf Folgendes noch be
ſonders aufmerkſam:

1. Für den Jahrgang 1865 ſind neue Stamm-
rollen anzulegen, wozu den Orts und Guts-
behörden die Formulare, ſowie die Geburts-
liſten pro 1865 durch die Amtsboten zugeſandt
werden. Die Orts- und Gutsbehörden
in den Amtsbezirken Altſcherbitz und
Modelwitz werden hiermit angewieſen,
die Stammrollen- Formulare und Ge
burtsliſten binnen 8 Tagen in meinem
Büreau abholen zu laſſen.

2) Die den Ortsbehörden zugefertigten Ge-
burtsliſten ſind für den Gutsbezirk gleichzeitig
zu benutzen.

3) Zur Aufnahme in den neuen Stammrollen
kommen diejenigen Mannſchaften des Jahrgangs
1865 welche in der betreffenden Geburtsliſte
als noch lebend bezeichnet ſind ferner auch
diejenigen, welche ſich nur vorübergehend am
Orte aufhalten oder ihr geſetzliches Domizil da
ſelbſt haben. Hinſichtlich der Pflichtigen älterer

Jahrgänge verbleibt es bei dem bisherigen Ver
fahren doch bedarf es einer nochmaligen Ein
tragung ſolcher Mannſchaften nicht, welche bereits
in den Stammrollen ſtehen.

4) Für diejenigen, nicht in den Geburtsliſten
ſtehenden Militärpflichtigen, welche ſich noch
niemals zur Muſterung geſtellt haben, iſt ein
Geburtsatteſt, für die der älteren Jahrgänge
dagegen ein Geſtellungsatteſt über frühere Ge-
ſtellungen einzufordern und den Stammrollen
unbedingt beizufügen. Event. ſind die Militär
pflichtigen zur rechtzeitigen Beſchaffung dieſer
Unterlagen durch Srafauflagen zu nöthigen.

Für ſolche Militärpflichtige, welche im
Kreiſe Merſeburg geboren ſind, bedarf
es ger Beifügung von Geburtsatteſten
nicht.

5) Die Militärpflichtigen, Eltern, Vormünder,
Lehr, Brod und Fabrikherren ſind aufzufordern,
die desfallſige Anmeldung zur Stammrolle
innerhalb der Zeit vom 10 25 Januar k.
J. bei Vermeidung der im S 23 der Wehr-
ordnung angedrohten Strafen zu bewirken.

6) Die möglichſt genaue und ſorgfältige Aus-
füllung des Stammrollen Formulars welches
nach dem Jnkrafttreten der Wehrordnung weſent
liche Abänderungen erfahren hat, mache ich den
Orts c. Behörden noch beſonders zur Pflicht,
namentlich fordere ich die Angabe aller Be
ſtrafungen in Kolonne „Bemerkungen“, welche
die Militärpflichtigen erhalten haben.

7) Die Herren Ortsgeiſtlichen g
ich, die Geburtsliſten für das Jahr
L868 in Gemäßheit des S 45 der Wehrord-
nung anzufertigen und den Ortsbehörden
ſofort zuzuſenden. Formulare hierzu ſind
durch die Ortsrichter in meinem Büreau zu be-
ziehen und den Herren Geiſtlichen zuzufertigen.

Die hiernach angefertigten reſp. ergänzten alten
und neuen Stammrollen ſind nebſt den Geburts-
liſten pro 1865 und 1868 den etwaigen Geburts-
und Geſtellungsatteſten bis ſpäteſtens

den w. Februar k. J.
bei Vermeidung der Abholung durch
expreſſe Voten an mich einzureichen.

Merſeburg, den 19. December 1884.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Bekanntmachung.
Der durchſchnittliche ortsübliche Tagelohn für

die Mitglieder der Ortskränkenkaſſe der Tabaks
arbeiter in Merſeburg iſt, wie folgt, feſtgeſtellt

1) für erwachſene männliche Kaſſenmitglieder
ausſchließlich der Lehrlinge auf 2 M. Pf.

2) für erwachſene weibliche Kaſſenmitglieder

auf 1 M. Pf.3) für männliche Kaſſenmitglieder unter 16

Jahren auf W. 50 Pf.4) für weibliche Kaſſenmitglieder unter 16

Jahren auf. M. 50 Pf.Merſeburg, den 20. December 1884.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß

ſämmtliche pro December 1884 und Januar 1885
zur hieſigen SteuerKaſſe fälligen Steuern ſo-
wie auch das Schulgeld bis zum 10. Ja-
nuar 1885 gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der
koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung
derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 20. December 1884.
Der Magiſtrat.

Redaktioneller Theil.

Zur Tagesgelchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 22. December.

Staatsſekretär Graf Hatzfeldt wollte heute
einen 14tägigen Urlaub zur Wiederherſtellung
ſeiner Geſundheit antreten. Der Zuſtand des
Staatsſekretärs, der recht bedenklich krank geweſen,
macht fortgeſetzt die größte Schonung nothwendig.

Die afrikaniſche Conferenz hält
heute Montag ihre letzte Sitzung vor dem
Feſte ab; nach demſelben werden nicht große
Verhandlungen mehr ſtattfinden. Die Commiſſion
nahm am Sonnabend einen Beſchluß an, in
welchem der Wunſch nach möglichſter Beſchränk-
ung der Einfuhr von Spirituoſen in Weſtafrika
erhoben wird, damit die Eingeborenen vor den
ſchädlichen Folgen des Spirituoſengenuſſes be
wahrt bleiben.

Dem preußiſchen Landtage wird in
der bevorſtehenden Seſſion beſtimmt die Vorlage
wiederum zugehen, welche die dritte und vierte
Stufe der Klaſſenſteuer aufzugeben beſtimmt iſt.
Daß das Abgeordnetenhaus bei dem herrſchenden
Defizit darauf eingehen wird, iſt nicht recht
wahrſcheinlich.

Dem Bundesrath ſind vom Reichs
kanzler zwei Petitionen wegen Erhöhung der
Getreidezölle (aus den Kreiſen Düren und Geln-
hauſen unterbreitet. Die erſte Petition verlangt
als Zollſatz pro Doppelzentner 5 Mk. ſtatt bis-
her 1 Mk. die zweite verlangt außerdem die
Wiedereinführung von Fleiſch und Brodtaxen,
ſowie die Einführung eines hohen Stempels auf
den Verkauf von Mobilien und Jmmobilien.

Der braunſchweigiſche Landtag iſt
bis zum 10. Februar k. J. vertagt worden.

Danziger Stichwahl. Anttlich:
Schrader (freiſ.) 8,129 v. Ernſthauſen (conſ.)
5,979.

Oeſterreich-Ungarn. Jm ungariſchen
Unterhauſe wurde ſeitens der Regierung
mitgetheilt, daß über die geplante Getreidezoll-
Erhöhung in Frankreich noch nichts Sicheres
feſtſtehe. Jndeſſen ſei man auf jeden Fall vor-
bereitet!

Jtalien hat den Congofreiſtaat jetzt
ebenfalls anerkannt. Jn der Kammer hat
die Berathung der Eiſenbahnconventionen
begonnen.



Gedenktage. 23. December 1870. Schlacht an der
Hallue unter Manteuffel.
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Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 22. December 1884.
Der hieſige „Correſpondent“ jammert in

Nr. 252 über ein Jnſerat, welches Herr Tiſchler-
meiſter Langer im Annoncentheil der Nr. 298
unſeres Blattes veröffentlicht hat. Er iſt empört
über den „geradezu unqualifizirbaren Angriff“
des Herrn Langer, den er „mit Rückſicht auf
ſeinen Leſerkreis wie auf ſich ſelbſt“ nicht ruhig
hinnehmen zu können glaubt und ſagt: „Wir
werden dieſerhalb den Klageweg beſchreiten.“
Dem „Correſpondent“ erwidern wir
unſerer Seits das Folgende:

Es fällt uns nicht im Traume ein, unſern Jnſerenten
die Faſſung ihrer Jnſerate vorzuſchreiben oder dieſelben
abzuändern ſobald nicht darin den Anſtand verletzende
Ausdrücke e. enthalten ſind.

Wir brauchen deshalb nicht zu fürchten, daß die Aus
drucksweiſe im beſagten Artikel „unſere Freunde“ von uns
abwenden wird und wundern uns nur, daß der „Corr.“
uns dies zu bedenken giebt, der doch in ſeiner Schreib
und Ausdrucksweiſe beſonders gegen unſer Blatt ſtets be
müht geweſen iſt die Worte niemals auf die Goldwaage
zu legen.

Wie wir nun glauben bei dem „Corr.“ nicht in die
Anſtandsſtunde gehen zu brauchen ebenſo wenig glauben
wir Etwas bei ihm in der Schreib- und Correſpondenz-
ſtunde profitiren zu können.

Wir empfehlen ihm vor ſeiner Thüre zu kehren uns
iſt es widerwärtig mit ſolchen Schreibereien unſere Leſer
zu malträtiren. Alle weiteren und ſpäteren Aus-
laſſungen über uns werden wohl ſeine Leſer
intereſſiren, uns ſollen ſie künftig hin
keinen Federſtrich mehr koſten.

Der Sturm des Unwillens, welcher
ſich im ganzen Deutſchen Reiche und den aus-
ländiſchen Organen faſt aller Schattierungen
über das ſchmähliche Votum des Reichstages
vom 15. December erhebt und der ſo ſtark iſt,
daß ſelbſt die angeſehenſten Organe der deutſch
freiſinnigen Partei (nicht der „offiziöſen, konſer-
vativen und nationalliberalen Preſſe“ allein, wie
in Artikeln mehrerer demokratiſcher Organe den
Leſern weiß gemacht wird) ihm folgend, das
Verhalten der dernokratiſch klerikalen Koalition
auf ſchärfſte verurtheilen, fängt an, praktiſche
Reſultate herbeizuführen. So wird aus Eſſen
berichtet, daß in einer am 16. December dort
abgehaltenen, zahlreich beſuchten Verſammlung
von Bürgern der Stadt Eſſen gegen den Reichs
tagsbeſchluß vom Montag Proteſt erhoben und
die Abſendung einer Adreſſe an den Reichs
kanzler beſchloſſen wurde, in welcher die Bürger
ihre Entrüſtung und ihren Schmerz über die
Ablehnung der neuen Direktorſtelle im Aus-
wärtigen Amte ausdrücken und erklären, in der
Verweigerung der geforderten Arbeitshilfe eine
Rückſichtsloſigkeit gegen den Leiter unſerer qus
wärtigen Politik zu ſehen. Dem Reichskanzler,
dem Ehrenbürger der Stadt Eſſen, wird die
fernere aufrichtige Verehrung und das uner-
ſchütterliche Vertrauen der Bürgerſchaft Eſſens
kundgegeben. Aus dem Goldberg Haynauer
Kreiſe iſt eine Petition an das Präſidium des
Reichstages in Umlauf geſetzt worden, worin
hervorgehoben wird daß durch eine derartige,
die Thätigkeit des Auswärtigen Amtes behindernde
Obſtruktions Politik das Jntereſſe unſeres Vater
landes ſchwer gefährdet und das Anſehen des
Deutſchen Reiches dem Auslande gegenüber her
abgeſetzt wird. Auch von Leipzig aus iſt die Ab
ſendung einer Vertrauens Adreſſe an den Reichs
kanzier beſchloſſen und hat dieſelbe bereits ſehr
zahlreiche Unterſchriften gefunden. Ferner ſchreiben
die „Hamburger Nachrichten“:

Gegen Mittag erſchien auf unſerm Redaktionsbüreau
eine ältere, ſehr angeſehene Hamburger Dame, welche dem
Chef in ſichtlicher, innerſter Empörung über den Montags
beſchluß des Reichstages erklärte, daß, wenn die Männer
die Schmach, welche dem deutſchen Namen durch jenes
Votum angethan ſei, zu wenig empfänden und nicht ſofort
Schritte thäten, ihrer Entrüſtung einen angemeſſenen Aus
druck zu verleihen, es Sache der deutſchen Frauen ſei,
ihren Söhnen, Gatten, Brüdern und Vätern ein Beiſpiel
patriotiſcher Schicklichkeit zu geben. Die Abſicht der Dame
ging dahin, unter ihren hieſigen Bekannten Beiträge zu
einem Fonds zu ſammeln, aus welchem dem Reichskanzler
die abgelehnten 20000 Mark jährlich zur Verfügung ge-
ſtellt werden ſollten. Zugleich erklärte ſich die Dame bereit,
ſofort eine bedeutende Summe zur Gründung dieſes Fonds
zur Verfügung zu ſtellen,

Aus Roſtock wird uns geſchrieben
Wohin wir auch hören, überall macht die Entrüſtung

ſich Luft über die unerhörte Kränkung, die unſerm ver
ehrten Reichskanzler, dem Fürſten Bismarck im Reichstage
widerfahren iſt. Man hat keine Worte, um der Schmach,

die dem Volke durch ſeine Vertreter angethan iſt, den
richtigen Ausdruck zu geben. Jſt das der Dank, fragt
man mit Recht, den wir einem Manne ſchulden, der ſeine
Kraft und ſeine Geſundheit dem Reiche geopfert hat
Wie wird das Ausland über ein Volk urtheilen, daß dem
größten Manne dieſes Jahrhunderts ſeine Dienſte alſo zu
lohnen weiß! Die Erregung iſt eine allgemeine. Wir
haben ſelten eine Entrüſtung wahrgenommen, die ſich ſo
einſtimmig faſt durch alle Schichten der Bevölkerung
kundgiebt.

Die „Elberf. Ztg.“ veröffentlicht einen Auf-
ruf patriotiſch geſinnter Männer aller regierungs-
freundlichen Parteien, welche entrüſtet über die
Verweigerung der zur Führung der auswärtigen
Politik nothwendigen Mittel, einen dem Aus-
wärtigen Amte zur Verfügung ſtehenden Fonds
zu gründen beabſichtigen. Der Aufruf hat be-
reits zahlreiche Unterſchriften gefunden.

Das iſt alles ganz ſchön aber die Erkenntniß
der Verdienſte Bismarcks kommt etwas post
kestum, ſie hätte am 28. Oktober im deutſchen
Volke intenſiver ſein ſollen. Jetzt kann man
nur ſagen: Tu las voula!

-s. Die Reihe der diesjährigen öffentlichen
Chriſtbeſcheerungen an arme Kinder
wurde ſeitens der hieſigen höhern Töchter-
ſchule eröffnet. Die diesbezügliche Be
ſcheerung fand am vergangenen Sonnabend
Nachmittags 4 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle
ſtatt und geſtaltete ſich zu einer erhebenden
Feier, wobei Herr Rektor Block eine das Herz
der Kinder erfaſſende Anſprache hielt und ent-
ſprechende Deklamationen einzelner Schülerinnen
mit allgemeinen Weihnachtsgeſängen und ſolchen,
von den Schülerinnen der höhern Töchterſchule
allein geſungen, in angemeſſener Weiſe ab-
wechſelten. Die Gaben waren durch die
Schülerinnen in reicher Menge aufgebracht
worden ſo daß die große Zahl von 118 be-
dürftigen und würdigen Kindern der hieſigen
2. Bürgerſchulen (zum größten Theile Mädchen)
ſehr reichlich mit angemeſſenen Geſchenken bedacht
werden konnten. Dieſer Beſcheerung folgte am
geſtrigen Nachmittage die der hieſigen Sonn-
tagsſchule im untern Saale des Schloßgarten-
Salons, ſowie am Abend die des Jungfrauen-
Vereins der Gemeinde Altenburg in
der Wohnung des Herrn Pfarrer Delius,
welche, wie wir vernommen, in gleich erhebender
und feierlicher Weiſe verliefen.

Morgen, Dienſtag, Abend finden Weih-
nachtsbeſcheerungen für arme Kinder
im Gaſthof „zum gold. Hahn“ und im Reſtau-
rant „Gute Quelle“ ſtatt, auf die wir noch be
ſonders hinweiſen.

Die letzten Tage vor dem Feſt
Sorgentage ſind es! Da haben noch viele
Gewerbetreibende ihre liebe Noth, Alles das
fertig zu ſchaffen was bis zum erſten Feſttage
verſprochen worden iſt. Verſprochen ja, aber
das Fertigſtellen koſtet dann auch manchen
Schweißtropfen und die Beſteller ſchweben in
höchſter Angſt, ob ſie ſich in den Feiertagen
auch gleich chie präſentiren können. Was hilft
es, wenn die Gewerbetreibenden zur möglichſt
frühen Beſtellung auffordern Zum einem Ohre
geht die Mahnung hinein, zum anderen glücklich
wieder hinaus, und kommt ein neues Feſt, ſtellt
ſich ſicher auch die alte Sorge wiederum ein.
Indeſſen ein Troſt iſt wenigſtens immer noch
dabei, das Geſchäft florirt, wenn es nämlich die
Kunden hinterher ebenſo eilig mit dem Bezahlen,
wie mit dem Antreiben haben. Manchmal ſoll
das allerdings nicht der Fall ſein, obgleich man
doch einem Geſchäftsmanne keine größere Weih-
nachtsfreude bekanntlich bereiten kann, als wenn
man ihm zu Neujahr das Geld auf den Tiſch
legt. Borgen bringt Sorgen, nicht für den,
welcher borgt, ſondern auch für den, welcher
leihen muß. Sorgentage ſind die letzten Tage
vor dem Feſte auch für unſere brave Poſt, dieſeelensfroh iſt, wenn die Weite nene
richtig ſpedirt ſind.
reitet wird, der theilt auch gern Auderen davon
mit. Sollen wir endlich noch von denen reden,
die am meiſten zu ſchaffen und ſich zu mühen
haben von den Hausfrauen Wir wollen es
lieber laſſen, damit ſie „nicht noch mehr in den
Kopf zu nehmen haben.“

Wie es heißt, iſt eine Neuregelung
des Retourbilletweſens beabſichtigt, und
auf die Nachricht davon iſt an ſchleſiſche Ge
werbevereine die Aufforderung ergangen Vor-

Nun, wem eine Freude be

ſchläge zu machen. Der Glogauer Gewerbe-
verein hat jetzt auf Grund der ihm von einer
beſonders dafür eingeſetzten Kommiſſion gemachtenVorſchläge einen Bericht an den Breslauer Be

zirkseiſenbahnrath gerichtet und darin beantragt:

Entfernungen bis 200 Kilometer auf 3 Tage,
bis 400 Kilometer auf 5 Tage, über 400 Kilo-
meter auf 7 Tage. 2) Ausſchluß des Tages
der Billetlöſung, wie der Sonntage und ſtaatlich
anerkannten Feiertage bei der Berechnung der
Giltigkeitsdauer. 3) Ausdehnung der Giltigkeits-
dauer bei annähernd gleich langen Parallel-
bahnen auf beide Theile derſelben. 4) Einführung
der Berechtigung zu 25 Kilo Freigepäck. 5) Ein-
führung der Berechtigung, die Fahrt auf jeder
Station zu unterbrechen.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung
hierſelbſt veröffentlicht folgende Bekanntmachungen:

Vacante geiſtliche und Lehrerſtell en. Durch
die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Behns
dorf, Diöces Weferlingen, vacant geworden. Dieſelbe ſteht
unter Königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung)
ein Einkommen von 2880 M. Zur Stelle gehören
2 Kirchen. Der neue Pfarrer muß ſich event. die Filiali
ſirung der eingepfarrten Ortſchaft Belsdorf und die Ein
richtung beſonderer Gottesdienſte daſelbſt gegen event. Ge
währung einer angemeſſenen von der kirchlichen Aufſichts
behörde feſtzuſetzenden Entſchädigung gefallen laſſen. Die
Beſetzung erfolgt, gemäß S 3 der Verordnung vom 2. De
cember 1874 und 8 32 der Kirchengemeinde Ordnung,
diesmal durch das Königliche Konſiſtorium zu Magdeburg
mit Konkurrenz der Gemeindewahl. Durch die Verſetz
ung ihres Jnhabers iſt die zweite Predigerſtelle zu Gen
thin, Diöces Altenplathow, vacant geworden. Dieſelbe
ſteht unter Königlichem Patronat und gewährt ein Ein
kommen von ca. 2050 M. Eine Amtswohnung iſt nicht
vorhanden. Zur Stelle gehören 3 Kirchen. Die Beſetzung
erfolgt, gemäß S 3 der Verordnung vom 2 December 1874
und 8 32 der Kirchengemeinde -Ordnung, diesmal durch
das Königliche Konſiſtorium zu Magdeburg mit Konkurrenz
der Gemeindewahl. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers
iſt die unter Privatpatronat ſtehende erſte Predigerſtelle an
der St. Catharinenkirche zu Magdeburg vacant geworden.
Ueber dieſelbe iſt bereits verfügt Die unter fiskaliſchem
Patronat ſtehende erſte Lehrer- und Küſterſtelle zu Elſter,
in der Ephorie Wittenberg, iſt in Folge Emeritirung ihres
bish. Jnhabers zum 1. April 1885 wieder zu beſetzen. Das
Stelleneinkommen beträgt zur Zeit 1160 M. neben freier
Wohnung, das Gehalt des Nachfolgers wird indeſſen bei
Lebzeiten des Emeritus den Minimalſatz von 750 M.
neben freier Wohnung und Heizung nicht überſteigen.
Durch Verſetzung des Lehrers Schecht II iſt an den ſtädti-
ſchen Schulen zu Gräfenhainichen eine Stelle vacant, deren
jährliches Einkommen 900 M. einſchließlich Mieths und
Feuerungs Entſchädigung beträgt. Qualifizierte Bewerber
wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe binnen 4
Wochen melden. Gräfenhainichen, den 3. December 1884.
Der Magiſtrat.

Das Neueſte des Neuenin der Pariſer
Modeentwickelung ſind jetzt gemalte Kleider
und Stoffe. Atlas, ächter Sammet und der in
Deutſchland in ſo großer Vollkommenheit angefer
tigte Baumwollſammet ſind hierzu am beliebteſten.

Ein Verein gegen das Zuſpätkommen
im Theater hat ſich in Bremen gebildet.
Seine Mitglieder verpflichten ſich, Niemand an
ſeinen Platz zu laſſen, ſobald die Vorſtellung
ihren Anfang genommen hat.

Eine Nachricht für Biertrinker und
Bierbrauer. Anläßlich des Memminger Bier
plantſcherprozeſſes, der ſoeben vor dem Reichs
gericht zur endgültigen Entſcheidung gelangt iſt,
hat die genannte oberſte Reichsbehörde den wich-
tigen Rechtsſatz ausgeſprochen, daß Bier nur
aus Malz, Hopfen und Waſſer beſtehen dürfe,
und daß jeder Zuſatz eine Verfälſchung und
Täuſchung des Publikums bedeute.

Jn Weißenfels iſt vor kurzem eine An
zahl angeſehner Bürger zuſammengetreten um
denjenigen Kindern der zweiten Stadtſchule, welche,
ohne etwas warmes genoſſen zu haben, frühmor-
gens in die Schule gehen, während der Dauer
des Winters in letzterer ſelbſt einen warmen
Jmbiß, vorausſichtlich Kaffee und Brot,
darzubieten. Ein dieſerhalb öffentlich erlaſſener
Aufruf zu einmaligen und Monats-Beiträgen,
ſowie zur Beſchaffung des nöthigen Geſchirrs iſt
bis jetzt von recht gutem Erfolg begleitet geweſen,
und ſoll die Einrichtung mit dem neuen Jahre
in Wirkſamkeit treten, vorausgeſetzt, daß auch die
ſtädtiſchen Behörden ihre Genehmigung dazu er
theilen und die Lokalitäten und das Feuerungs-
material unentgeltlich dazu hergeben.

Dresden. Jm April d. J. verurſachte die
Verhaftung des Rechtsanwalts Dr. jur. Sintenis
ungeheures Aufſehen. Sintenis wurde ſpäter
wegen Betruges und Unterſchlagung zu mehr-

1) Bemeſſung der Dauer der Retourbillets bei
r

hält



ſelbe verſtarb, der andere iſt flüchtig geworden.

jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, infolgedeſſen
wurde auch über das Vermögen des unredlichen
Advokaten das Konkursverfahren eröffnet. Nach
der jetzt erfolgten Schlußrechnung beleuft ſich
die Schuldenmenge auf 120000 M., denen nur
17600 M. Aktiven gegenüberſtehen.

v vW-——---Aus unſerem Leſerkreiſe.
Merſeburg, 22. December 1884.

Herr Redacteur!
Können Sie uns nicht mittheilen, wie ſich der

Reichstags Abgeordnete Panſe bei der Ab-
ſtimmung vom 15. Decbr. d. J. benommen hat

Um gefällige Beantwortung in Jhrem Blatte
bittet

Einer für Viele.
Antwort: Wir bedauern definitiven Beſcheid heute

nicht geben zu können. Nach Mittheilung mehrerer Zeit-
ungen hat Herr Panſe es vorgezogen, bei der Abſtimmung
zu fehlen. D. Red.

h

Gerichtsſaal.
Das Reichsgericht hat die von Frau

von Kolemine eingelegte Berufung gegen
die Scheidung ihrer Ehe mit dem Großherzog
von Heſſen zurückgewieſen. Die Ehe iſt alſo
getrennt und damit die Angelegenheit zu Ende.

Jn Meiningen iſt ein lebhaft beſprochener
Amſelprozeß beendigt worden. Ein Einwohner
hielt in einem halb nach dem Jnnern des Hauſes
halb nach der Straße zu befindlichen Käfig eine
Amſel, deren Geſang von der Nachbarſchaft als
ruheſtörender Lärm und grober Unfug aufgefaßt
wurde. Es erfolgte Anklage und ein verurtheilen-
der Beſcheid des Schöffengerichts. Die dagegen
eingelegte Berufung hatte ein freiſprechendes Er-
kenntniß des Landgerichts daſelbſt zur Folge.
Nun kann die Amſel weiter ſingen!

Unglücksfälle und Verbrechen.
Jm Treppenhauſe eines Privatgebäudes in

Barcelona fand am Mittwoch eine Dynamit-
exploſion ſtatt, durch welche verſchiedene Zer-
ſtörungen angerichtet wurden. Menſchenleben
ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen. Ueber
die Urheber des Verbrechens fehlen noch nähere
Nachrichten.

F. Ein Duell zwiſchen Tertianern
würde überaus komiſch wirken, wenn nicht, wie
im vorliegenden Falle, der Ausgang ein ſo
tragiſcher wäre. Jn Mitau haben zwei Gym-
naſiaſten, noch Schüler der Tertia, es für noth-
wendig erachtet, wegen einer unglücklichen Liebe
ſich zu duelliren, und zwar mit Piſtolen. Die
Sekundanten haben ein Gymnaſiaſt und ein
Realſchüler geſpielt. Von den „Duellanten“
wurde der eine ſo ſchwer verwundet, daß der

Die „Dame“, um derentwillen das Duell ſtatt
gefunden, beſucht in Mitau die Schule.

4 Ruſſiſches. Die Nihiliſten planten am
7. ein Attentat auf den Kaiſer, das aber

wurde ein ſchrecklich verſtümmelter Leich-
nam gefunden. Maß nimmt einen Rache
mord an.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer unternahm am Freitas

Vormittag eine längere Ausfahrt und beſucht
gelegentlich derſelben verſchiedene Geſchäftslokale
und befahl zahlreiche Weihnachtseinkäufe. Nach
der Rückkehr in das Palais fand ſich der Kron
prinz, der aus Wernigerode zurückgekehrt iſt, zur
Begrüßung des Kaiſers ein. Donnerſtag
Abend wurde Fürſt Bismarck vom Kaiſer in
einſtündiger Audienz empfangen. Der Erb-
prinz von Meiningen iſt am Freitag
Mittag mit der Prinzeſſin Feodora nach Cannes
abgereiſt.

Jn Braunſchweig hat die Landes-
trauer ſür den verſtorbenen Herzog Wilhelm
ihr Ende erreicht. Donnerſtag ſind die
Trauerflaggen auf dem Reſidenzſchloß in der
Stadt Braunſchweig eingezogen. Der Herzog
von Cumberland läßt ſeinen ererbten Beſitz in
Braunſchweig und Umgegend bei einer dortigen
Geſellſchaft verſichern.

Wer 100000 Mark verdienen will,
kann nach London gehen. Dort iſt ſoviel für
die Entdeckung der Urheber der Exploſion unter
der London Brücke geboten. So ſehr ſchnell
wird die Summe wohl nicht verdient werden.

Jn Dover glaubte man 2 Centner
Dynamit entdeckt zu haben, die auf einem
Schiffe eingeſchmuggelt waren. Es handelte ſich
aber nur um Pulver zur Sprengung in Berg-
werken.

Jn Koblenz hat ein Schreiben des
Staatsſekretär Dr. StephanvielHeiter-
keit erregt. Vor einigen Tagen fand unter
großer Betheiligung aus dem Publikum in einem
dortigen Local die Taufe des „Münchener Kind'l
(Bieres“) ſtatt. Das Feſt verlief in ſchönſter
Weiſe, auch liefen mehrere Glückwunſchtele-
gramme aus nah und fern ein. Dies gab Ver-
anlaſſung zu nachſtehender Depeſche an Dr.
Stephan:

Der Excellenz gedenken wir,
Zur Taufe hier beim Kind'l Bier,
Für raſche Grüße zu dem Feſt
Aus Nord und Süd, aus Oſt und Weſt.

Die Pathen des Münchener Kind'l.
Hierauf ging nachſtehende Antwort ein: Jndem
ich Jhnen, ſehr geehrter Herr, beſtens danke,
daß Sie, im Verein mit den Pathen des Münchener
Kind'l bei der Taufe, der Leiſtungen des Tele-
graphen ſo launig gedacht, möchte ich nur noch
den Wunſch hinzufügen, daß der Telegraph auch
im Stande wäre, mit Blitzesſchnelle von Reichs-
wegen die Kater fortzuſchaffen. Jch werde
mich ſofort an das Studium dieſer Vervoll-
kommnung begeben, und wenn ich recht guter
Laune bin, z. B. nach der Annahme des Poſt-
dampfergeſetzes, vielleicht ein experimentum in
corpore vivo verſuchen. Beſten Gruß! gez.

glücklich vereitelt wurde. Bei Moskau
J

Sperialität!
Echt höhm. Pellfedern,

hillige Pekten,
das vollſtändige Gebett von

25 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

B. L. V

Schenke bis

Löſſen,

Auf telegraphiſche Aufforderung haben ſich
am vorigen Montag Staatsanwalt und Unter
ſuchungsrichter beim Hamburger Landgerichte
nach Mölln begeben, wo ſich eine höchſt ſonder-
bare Geſchichte zugetragen hat. Ein Ziegel-
meiſter der in der Nacht zum 7. December
morgens 4 Uhr, in ſeiner Stube ſaß, wurde
plötzlich durch das Einſchlagen von Fenſter
ſcheiben erſchreckt und ſah, daß auf dem Dache
eines angrenzenden Schuppens, welches bis zur
Höhe des Stubenfenſters reicht, ein fremder
Mann ſtand. Der Ziegelmeiſter ruft den Un
bekannten vergeblich an und ſchlägt ihn endlich
mit einer eiſernen Stange über den Kopf. Da
der Getroffene jedoch auf den gewaltigen Schlag
in keiner Weiſe reagiert, ergreift den Ziegel-
meiſter ein Grauſen und er ſtürzt entſetzt da
von um Hilfe zu holen. Als er mit ſeinem
Prinzipal, dem Senator Schwaarke, und mehreren
Polizeibeamten zurückkehrt, ſtand der unheimliche
Gaſt mit verſchränkten Armen unbeweglich auf
dem Dach. Als man denſelben, da gütliches
Zureden nichts half, mit Gewalt herabholte,
knickte er wie leblos zuſammen. Der hinzu-
gezogene Phyſikus erklärte die dem Unbekannten
beigebrachten Verletzungen für tödtlich. Bei dem
Verwundeten fand man reichlich Geld und iſt
derſelbe ſehr nobel gekleidet. Seine Mütze und
Strümpfe fand man in einer grbrochenen Wärter-
bude. Wahrſcheinlich hat man es mit einem
Wahnſinnigen zu thun.

a chrich gert.
Aus London wird ſoeben gemeldet:

Jn Folge eines im Gepäckwagen des
Bahnhofs Windſor geſtern früh aus-
gebrochenen Feuers verbrannte das
Gepäckbüreau, ſowie eine große An-
zahl Gepäckſtücke. Die Unterſuchung
ergab, daß das Feuer durch eine ſorg-
fältig in einen Kaſten eingepackte
Höllen maſchine herbeigeführt worden
iſt. Im Brandſchutt wurden noch einige
eiſerne Zahnräder, ſowie eine Flaſche
mit Sprengſtoff gefunden.

Letzte Be

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg

Für unſere Abonnenken!
Die ſeither bei Herrn M. Thiele,

Roßmarkt, befindl. Kreisblatt Aus-
gabeſtelle hat vom 1. Januar 1885 ab
Hr. Kfm. K. Herfurth, vorm. Elbe,

Breiteſtraße
übernommen, was wir bei Erneuer-
ung des Abonnements zu beachten

Stephan. bitten. Expellition des Vreiablutt.

u ſe r

zum ſogenannten Fürſtendamm ſoll

Freitag den 2. Januar I888, Vormittags 11 Uhr,
in der Schenke zu Löſſen öffentlich an den Mindeſtfordernden ver-
dungen werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
den 21. December 1884.

Windberg Nr. 7.
Dr. spangersches

vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel-
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen und Unterleibsleiden, Skropheln bei im
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf-
mann Herrn C. Herrfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pfg.

1) Wahl
2) Feſtſetz

General- Versammlung
Magen-Witter der Ortskrankenkaſſe der Barbiere, Böttcher, Buchbinder

und verwandter Gewerke hier

Sonnabend den 27. d. Abends s Uhr,
Saale der Reſtauration „ur guten

Tagesordnung:
des Kaſſirer und Resnungsführer.
ung des Gehaltes für erſteren.

3) Feſtſetzung der zu leiſtenden Caution.

er VorF. Seydewitz, Vorſitzender.

R EGSseCiGES- e E.
Die Anfuhr von 326 ebm geſiebten Kies und 62 chm Pflaſterſand

aus der Kiesgxube bei Wallendorf, nach der Wegeſtrecke von der Löſſener

Der Orts-Vorſtand.

Auelle.“

Dauerhafte
Schaftſtiefeln, Holz und

Cuchpantoffeln

in bekannter Güte ſind ſtets vorräthig.

H. Lehmann,
Oelgrube Nr. 7.

Merſeburger Landwehr-Perein.
Kamerad Handelsgärtner Seidel,

eines unſerer älteſten Vereinsmitglieder
und früheres bewährtes Directoriums-
mitglied, iſt nach längerem Leiden ge
ſtorben

Die Kameraden werden hierdurch
erſucht, zu der Dienſtag den
d. M., Nachm. Ühr, ſtatt
findenden Beerdigung zahlreich zu er-
ſcheinen. Der Verein tritt hierzu vor
der Wohnung des Herrn Directors,
Lauchſtädter Straße 7, an.

Das Directorium.
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empfiehlt hiermit Behufs Auswahl von Weihnachtsgeschenken bei billigster Preisnotierung ihr reichhaltiges
Lager von gediegener

W

de

Präsent- Literatar m
für Erwachsene sowohl als für die Jugend jeden Alters.

Neue und ältere Werke aus allen Fächern der Literatur, Classiker in den verschiedensten illustrierten
und billigsten Ausgaben, Gedichtsammlungen, Pracht- und Kunstwerke, Bilderbücher, Jugendschriften, At-
lanten, Gebetbücher, Wörterbücher der altelassischen sowie der neueren Sprachen, Kochbücher, Kalender,
Musikalien etc. sind stets vorräthig und werden auf Verlangen gern zur Ansicht und Auswahl zugesendet.
Nicht vorräthige, sowie von anderen Handlungen angekündigte Bücher werden ohne Preiserhöhung baldigst herbei-

G geschafft. Kataloge stehen gratis zu Diensten.

T Grosses Lager von Iichtdrucken der DPresdener Gemälde-Gallerie.
Bilder in Seide gewebt (Sport- und Jagd-Scenen ete.) als Vorzüglichster Zimmerschmuck empfohlen.Se S

v

r

Der

Allgemeine Curn- Perein
beabſichtigt zum Beſten des Siechenhausfonds (Alterverſorgungsanſtalt)

h h
Honntags Botke,
Anterhaltungsölatt für Jedermann,

taniasilber Fabrik übernommeneRiesenlager, wird wegen einge- Donnerſtag den 25. December 1884, Abends 8 Uhr im Verlage von
gangenen, grossen Zahlungs-Ver- lin der Kaiser W el FIGIIG' eine H ermann Sehbnan
pflichtungen unch baldigster Kàaum-r m b Fegrent unter dem öffentliche Abend a Vnterhaltung,
Brzeugungspreise verkauft S beſtehend in

in Eisleben
(durch jede Poſtanſtalt zu dem Preiſe T
von 1 Mark 25 Pfg. quartaliter incl. S

Poſtgebühr zu beziehen).

h h

e h

daher also: T un wenn e S C C 67Past verschenkt. Dhenater, Turertſehert Auſfführungen, a Der „Sonntags-Bote“ erſcheint
m S z C. ne wöchentlich einmal (Groß QuartformatFür nur 15 Mark (Gage füntzehn a z GeſaugeWorträgen 2 Bogen nebſt einem Jnſeraten-Um-

Reichsmark) also kaum die Hälfte zu veranſtalten. ſchlag) und bringt feſſelnde Erzählungen,des Werthes vom blossen Arbeits- Wir bitten hierz chge Publik hlreiche Be zeitgemäße Artikel Mittheilungent lohne erhält Jedermann nachstehen- S theils z en erzu ein ho ygeehrtes Publikum um rech zah reiche Be mannigfacher Art Humoriſtiſches,

h des äusserst pracht- und effect- kyeigung. Räthſel, Charaden e. Sn volles Britaniasilber-Speiseser viee, Programm am der Kasse. well S Frei von politiſcher Färbung hat
h welches früher sog, im on gros Preise i Billets ſind zu haben im Vorverkauf bei Herrn Aug. Wieſe: S ſich der „Sonntags-Bote“ die Aufgabe Le en I um gererter Riag 5 el. Das 40 i e e e eaus dem feinsten, gediegensten Bri- 5 M 3 M P 50 Pf. eratur vage,n tania-Silber, welches das einzige aber vo Kaſſe: Nummerierter Platz 75 Pf., l. Vlatz 50 Pf. T und ein gern geſehener Gaſt der

e Metall ist, das ewig weiss bleibt, e S deutſchen Familie zu werden.e und von dem echten Silber selbst Mitglieder-Billets (Turner und Turnfreunde, Zöglinge) ſind nur an iurſ koſten pro 3 geſpalt.n nach Jahren nicht r an wen der Kaſſe zu haben. Jnſerate Corpuszeile oder
Der Vorſtand des Allgemeinen TurnVerein. anc n Brltenes ver Tafol J. a. F. W. Benneke, Schriftwart. precheirer Larett gewhra 6 an Sleler Beſtellungen nimmt jede Poſtanſtaltd S W o pe a eQualität, e e e h h3 6 Stück Britaniasilber Speisolöffel, 29n schwerster Qualität, Mein 29n 6 Stück Britaniasilber Kaffeelöffel, I J I n Ce massive Qualität, r et 6 Stück Britaniasilber Theelöffel, c W hat h feinste Qualität, l c C F kauf Jn 1 Stück Britaniasilber Suppen- c van undschöpfer, superfein, schwer,

1 Stück Britaniasilber Milchschöpfer

gross, massiv, e6 Stück grosse, massive Britania-
silber Dessertlöffel, auch als
Kinderlöffel zu benützen, c

2 Stück Britaniasilber Tafelleuchter
prachtvoll, auf's solideste ge-

Rittergut Schkopau.
für Herren und Knaben bringe hiermit in e
empfehlende Erinnerung. Familien Nachrichten.2

nean A. PRALL, e 3 an carbeitet, e ree e n S 4. Burgetragse 4 r e R3 u Britaniasilber Rier- bei dem Heimgange unſe- Ba1 Stück sehwerstor Britaniasilber S res guten Gatten und TPfefferstreuer, Vaters ſagt auch aufdieſem Wege noch innig-50 Stü welche eine Zierdeuc für die feinste
Tafel bilden und kostet Alles

zusammen Snur fünſfzehn Mark.
Geehrte Aufträge werden gegen

Nachnahme (Postvorschuss) oder

F ſten Dank.
Merſeburg, den 21. De

cember I884.
Familie Biüncdfieisch.Regenſchirme

vorherige Geldeinsendung, so lange S TodesAnzeige.rath reiont, getr empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen. Allen Freunden und Befannten die c

ivlnto Atiagugelhor fahn z traurige Nachricht, daß geſtern Abendſereinigte Britaniasilher fabriks Depöt e Beparatagremn prompt. g Ntr mein lieber Gatte, Bater und empf
J. SILBERBERG

Wien Stadt, Fleischmarkt 16.
NB. Tausende Anerkennungsschreiben höh-

ster Herrschaften über die vorzügliche

Bruder, der Gärtner
Hermann Seidel

im 45. Lebensjahre ſanft entſchlafen iſt.
Merſeburg, den 21. December 1884.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienſt ag

Nachmittag 2 Uhr ſtatt.
Druck und Verlag von A. Leidholdt. Hierzu zwei Beilagen.

A. EranA. Burgſtraße A.

9

Qualität unserer Artikel sind in un-
serem Besitze, die wir leider wegen
Raumbeschränkung hier nicht ver-
öffentlichen Können, und Uegen selbe
zur gefl. Einsicht in unserem Depöt auf.

e e e e e e e e e e e h
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Dienſtagu Merſeburger Kreisblatt. 1. Beilage

zu Nr. 300.

O Knecht Ruprecht
auf der Weihnepta-anderung.

Es war Sonnabend, und am Sonnabend iſt
Wochenmarkt zugleich Haupttag für die aus
den Nachbarſtädtchen (Lauchſtädt, Mücheln c.)
und den Dörfern nach hier kommenden Kauf-
luſtigen. Da hatte Ruprecht alle Hände voll zu
thun, und hätte mögen Reſervebeine haben, um
all' die an ihn geſtellten Anforderungen gehörig
belaufen zu können.

Zum Glück kommen diejenigen, welche ſich ſeiner
Führung anvertrauen wollen, ſchon früh an, und
da die Herren es weniger ängſtlich haben mit
den Einkäufen, als die geehrten Frau Mütter,
beſonders, wenn ihnen die Feſtbäckerei im Kopf
ſteckt, läßt er die Herren ihre eigenen Schlupf-
gänge gehen, und führt die Frauen zu Otto
Teichmann, Unteraltenburg 48, von dem er
weiß, daß er im „Kreisblatt“ ein Jnſerat „Zur
Feſtbäckerei“ losgelaſſen hat. Zuerſt ging es an
die Mehleinkäufe zur Stollenbäckerei. Prima-
Waare an Böllberger Weizenmehl wurde als
vorzüglich anerkannt und der Vorrath um ein
ganz erhebliches Quantum „dünner“ gemacht. Sie
wählten auch Neue Roſinen „hochfeinſte“ Qualität
à Pfd. 45 Pfg., während ſich andere mit „prima“
à Pfd. 30 Pfg. begnügten. Nun ging es an
die vorzügliche baieriſche Rittergutsbutter, an
die ſüßen und bitteren Mandeln, und ſo thürmten
ſich bald die Packete vor den nimmerſatten
Käuferinnen auf, daß es eine wahre Freude war.
Auch von den diesjährigen BordeauxWallnüſſen
wurde der größere Poſten angekauft, da ein
Weihnachtsfeſt ohne Nüſſe kaum denkbar iſt.
Nachdem auch dies erledigt war, ging es noch
an das Einkaufen der während der Feſttage in
erhöhterem Maße benöthigten gewöhnlichen Be-
dürfniſſe, wie Kaffee und Zucker, Chocolade und
alle die anderen in jedem Haushalt benöthigten
Spezereiwaaren, und auch hierin wurde der Be-
darf reichlicher vorgeſehen, zumal ja während
der Feiertage ſchon vom Kaffee gern eine Bohne
mehr genommen wird.

Nun ging er alſo wieder weiter nach der
Burgſtraße 23, zu H. F. Exius Nachf., wo
ſelbſt ein reich aſſortiertes Lager reeller und
feinſter Lederwaaren mit und ohne Stickereien,

ſowie Galanterie- Gegenſtände zu ſoliden Preiſen
einer geneigten Beachtung wohl werth ſind. Knecht
Ruprecht ſagte: „Hübſch flott eingekauft, damit
die Reiſe weiter gehen kann!“ Und es wurden
denn auch von den Damen Brieftaſchen, Zi-
garrenEtuis, Damentaſchen, Notizbücher, Vi-
ſitenkartentaſchen, Albums und Muſikmappen in
großer Menge erſtanden. Aber auch prächtig
geſchnitzte koſtbare Fächer, ferner geſchnitzte
Brochen, Medaillons, Ketten u. a. jedes
einzelne Stück ein kleines Kunſtwerk ganz
beſonders gut zu Geſchenken geeignet wurden
eingekauft. Einzelne der Damen kauften auch
Gegenſtände in Schildpatt, in Horn, wie Horn-
zopfnadeln, Kämme, Knöpfe u. a. m.

Weiter ging es zur Conditorei von F. Schrei-
ber, Burgſtraße 5. Es wird ein Täßchen Cho-
colade getrunken und der ausgeſtellte Chriſtbaum-
Konfect in Augenſchein genommen, um von dem-
ſelben den eigenen Bedarf zu decken. Reizende
Sächelchen verſteht man doch jetzt in dieſem
Genre zu civilen Preiſen zu fabriziren. Dieſe
blendend weißen Figuren auf dem grünen Baum
an bunte Fäden aufgehangen, müſſen ſich doch
bei feſtlicher Beleuchtung ganz prächtig machen!
Wurden doch nun mächtig große Düten mit all'
dieſen Herrlichkeiten vollgeſtopft und abgewogen,
und ſicherlich werden ſich die Kinder freuen, wenn
ſie ſo hübſche, noch nie geſehene Sachen an ihrem
Weihnachtsbaum hängen ſehen.

Nun geht die Geſellſchaft, da ſie ſich einmal
in der Nähe befindet, zum Uhrengeſchäft von
C. Chriſt, Burgſtr. 15. Die Auswahl iſt eine
ſehr große, beſonders in Taſchenuhren welche
hier von den einfachſten bis zur eleganteſten in
allen jetzt üblichen Bauarten zu haben ſind;
aber auch in Wanduhren iſt die Auswahl eine
ſehr bedeutende, wobei die Regulatoren einen
hervorragenden Platz einnehmen. Eine der Damen
klagt dem Herrn Chriſt ihre Noth, daß ihre
Uhr, die ſie an der vorigen Weihnacht vom
Herrn Gemahl geſchenkt bekommen hätte, in
letzter Zeit nicht mehr zum „Gehen“ zu bewegen
wäre. „Das muß man fennen!“ ſagt Herr
Chriſt, bittet ſich die Uhr aus, ſieht ſie an
puſtet hinein und ſiehe da: die Uhr geht!
Alle ſind erſtaunt darüber und ſelbſt Ruprecht

geſteht zu, eine ſolche Fertigkeit im Reparieren
ſei ihm noch nicht vorgekommen!

Nachdem die Damen auch hier mit Einkaufen
fertig ſind, geht es ein paar Häuſer weiter zur
Handſchuh Fabrik von C. Zeigermann, Burg-
ſtraße 11. Dortſelbſt werden große Poſten
Glacee-, Wild und Waſchleder-Handſchuhe, ge
fütterte Glacee- und Seiden- Handſchuhe mit
Pelzbeſatz und Federverſchluß, ſowie Shlipſe und
Kravatten eingekauft und Ruprecht legt ſich ſelbſt,
da ſie ihm ſo ſehr gefallen, ein paar Hoſen-
träger zu.

Von hier aus ging es zu Robert Müller,
Dom 4. Hier waren es vor allem die Hänge-,
Salon-, Tiſch- und Hauslampen, welche
den Damen in die Augen ſtachen. Aber auch
die reizenden Chriſtbaum Decorationen aus
Metall und Glas mit dem blendenden Glanze
mußten als eine nothwendige Ergänzung für den
Chriſtbaum angeſchafft werden, und gerade dieſe
Sachen wurden für ſehr practiſch gehalten, da
ſie auf Jahre hinaus aufgehoben und immer
wieder benutzt werden können. Daß auch Lichter
tillen eingekauft wurden, verſteht ſich eigentlich
von ſelbſt. Eine der Damen kaufte auch eine
Badewanne und Ruprecht pflichtete ihr bei, daß
auch dieſes ein ſehr nützliches Weihnachtsge-
ſchenk ſei.

Als die Karawane den Laden verließ, traf ſie
einen der Herren, welcher als fliegender Bote
„auf die Suche“ geſchickt worden war. Er theilte
den Damen mit, daß ſich die Herren auf der
Oberburgſtraße bei Ed. Höfer in der Wein-
handlung feſtgeſetzt hätten, und daß das größte

nglück geſchehen könnte, wenn die Damen nicht
bald ihre Männer aufſuchten. Die Männer
gaben ſich im „Palmbaum“ ſo eingehender
Studien der verſchiedenen Sorten (der Nieder-
lage von Joh. Grün) hin, daß Gefahr im Ver-
zuge war. Die Damen begaben ſich denn auch
an den Ort der That, zumal ſie ja alle fühlten,
daß ihnen einige Erholung nichts ſchaden könne,
und richtig dieſer und jener hatte bereits
einen kleinen Spitz. „Ja,“ ſagte eine behäbige
Tante, „Kinder und Männer darf man nie allein
laſſen. Da haben wir eine ſchöne Be-
ſcheerung.“

Ein in Weimar befindl. Back-
haus, in gut. Geſchäftslage u. flott.
Betrieb, iſt preiswerth zu verkaufen
und bald zu übernehmen.
Reinhold Adlung, Bäckermſtr,

Weimar.
Jch empfehle meine Dienſte

geſchäften.
Friedr. Schultze,

Bank und WechſelGeſchäft.

Jnſeraten- Theil.
Robert Müller,

Klempnermeiſter,

De Dom Mr. 4,
bei Hypotheken- Capital- empfiehlt ſeine Weihnachts- Ausſtellung, beſtehend aus

Hänge-, Salon-, Tiſch- u. Hauslampen,
Spielzeug und Lichthaltern, Bleiſoldaten,

Haus- und Küchengeräthen.

Echte Punſch-Eſſenzen v. Joh.
Adam Röder,

echten Jamaica-Rum,
Arac de Hog,
Cognac,

hochſ. Chocoladen v. d. Comp.
francçaiſe,

hochf. Chocoladen v. Hartwig
und Vogel,

hochſ. chineſ. Thee's und Vanille,
holländ. Cacao von van Houten

und Zoon,
runc

Z. eh

8——10 Dreher
finden ſofort dauernde Be-
ſchäftigung bei
Chr. Iagans, Erfurt,

AMaſchinenfabr. Eiſengießerei
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57C. ea a Da M L B.Roßmarkt,
empfiehlt ſein Lager von allen Sorten Schaukelpferden,
Schulränzeln, Schultaſchen, Hoſenträgern u. ſ. w.

hochf. Cacaopulver, loſe,
echt Liebig's Fleiſcheptract

empfiehlt

Paul Barth.
Schnittbohnen,
Preißelbeeren,
Pflaumenmuß,

2 e ea

Als paſſende Weihnachtoegeſchenke

empfehle JVisiten Karten
und Monogrammein geſchmackvoller Ausführung zu
billigen Preiſen desgleichen

Meine Bude mit Spielwaaren habe ich
während des Marktes in der Nähe des WMarkt-

Ew Album von Nerseburg W hrunnens und Grünemarkt- Ecke ſtehen.
à Stück 50 Pfennige

F. Marees.
Brühl 17.

Achtungsvoll
BRBöhmmelt.

getr. Pflaumen
empfiehlt

Carl Adam.
Rechnungsformulare

Bogen mit Querlinien
in der

Expedition des Kreisbl.

I



Echt importirten Thee in verschiedenen Qualitäten und Preislagen in Viertelpfunden und ausge-

wogen empfiehlt Gr. S ä
e. a S c i Be e

W

h e 22 T

Beler SHcherr
eröffnet am heutigen Tage ſeine

Meihnaechts- Ausstellung
und empfiehlt ſein ſortiertes Lager aus den berühmteſten Fabriken von Lubin, Coelle, Frères, Delettrez c Piver
aus Paris, ſowie E. Atkinſon, Pieſſe c Lubin aus London.

e Dutzend Preise billiger.
gleichzeitig empſehle mein aſſortiertes Lager von den feinſten Prisir-, Staub- und Einstecke-Kämmen

in Büſſel, Schildkrott und Elſenöein, Dahn-, Nagel-, Hut-, Taschen- und Kleiderbürsten, IHandschuhe, IHosen-
träger, Toilette-Rollen und elfenbeinerne Portemonnaies, (Cigarretten-Dtuis, elſenbeinerne PFächer, elfen-
beinerne Nedaillons,

Barystr. o VIBAIbho Burystr. 4.
empfiehlt ſein Lager aller Sorten MHandschuhe, Hosenträger, Shlipse, Chemisettes,
Kragen, Stulpen, Filzschuhe und Prantofſffeln, ſowie noch viele in dies Fach einſchlagende
Artikel zu billigſten Preiſen.

C Militaur- u. Beumtenmül en
werden ſauber angefertigt.

40 4040DillDi leh h

Schäfer, Merweburg
empfiehlt

Kleiderstoffe Paletots, Gardinen. Handtücher, Taillentücher, pe fürs Haus, Dolmanns, Tischdecken, Tischtücher, Pläüsch-Shwals,
S Promenade, Jaquetts, Teppichzeuge, Wischtächer, Plüsch-Pichus,

l Gesellschaft, Aucken, Sophadecken, HMessertücher, Seidene Shwälchen,Ball, Regenmäntel, Bettstoſfe, Taschentücher, Seid. Hanteltücher,
S Capotten, Wolll. Cachenez, Shlipse, Oberhemden, Flanellhemäen, ß

ne Seid. Schürzen, Seid. Cachenez, Reisedecken, Kragen, Haut-Jackoen,
h Woll. Schürzen, Cravatten, Hemdeneinsätze, Manschetten, Unterbeinkleider. 10
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16 Wuth K.
S. Entenplan S

empfehlen ihr größtes

W Pelzwaaren-, Hut- Mützenlager
am hieſigen Platze:

9

Oamen, Mädchen u. Rindermüffe, Kragen u. wons

in allen nur erdenklichen Pelzarten von den ordinären bis zu den feinſten Garnituren,

er ren- W armen pelzge 9P in ſorgſallige Ausführung, Fußkörbe, Taſchen, Fußdecken u. Angorafelle in den giloueen 9

Farben, zu jeder Möbelgarnitur paſſend, Filzwaaren und alle Sorten Einlegeſohlen, Shlipſe mit
e u. ohne Mechanik in bunt und ſchwarz Handſchuhe in Wild-, Glacee u. Bucks-
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Alle Gegenſtände ſind in a Wohl Auswahl am Lager und offeriren ſelbige zu

zu den allerbilligſen Preiſen.

D. O. 69
DerS Mil Verkauf der ſcheſdeehen ge

aus feinster Feer Kemeelvols nach Professor Jäger ist mir für hiesige Gegend ähprwegen,

Gleichzeitig empfehle ich in grösster Auswahl noch verschiedene andere Sorten

e Schau f- an Pferdedecken D3
zu den bvilligsten Preisen,

S S

P. Ortmann.

EsC Meine Honigkuchen-Tiederlage
befindet ſich auch in dieſem Jahre wieder vom 1. December ab in der Rreitestrasse Nr. 22 und empfehle ich ſolche der ge
neigten Beachtung des verehrl, Publikums.

20

Rabatt auf 3 Mark 1 Mark 50 Pf.

Schon auf 50 Pf. für 25 Pf. Zugabe. tBRaum-Confect in großer Auswahl billig und ſchön.
Hochachtungsvoll

Leipzigerſtraße 71. V. A. ICeil, gr. Ulrichſtr. 27,

Halle a. S. rr

liganenfabr J no o mann ligarenhanclg
kl. Ritterſtr. 16. Rilterſtr. 16.hält ſich zum Weihnachtsfeſte auf das angelegentlichſt e beſtens empfohlen offeriere die ſo beliebten Muth von 25 Stück, 50 Stück,

100 Stück in jeder Preislage und mache ich ganz beſonders auf meine Fabrikate aufmerkſam.

r Das beſte Weihnachtsgeſchenk iſt eine Kiſte gute Cigarren. Zu haben bei
Bruno MHoſtmann, kl. Ritterſtr. 16.
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Kriminal-Roman von Guſtav Löſſel.

Die Falſchmünzer.

„Doch doch, lieber Soltmann,“ antwortete jener
leichthin. „Die Mörderin, noch ein ganzer Neu
ling im Handwerk, hat nur ſchlecht gearbeitet
und dieſe Dinger in der Haſt vergeſſen. Von
banger Furcht geſcheucht denn geſtört konnte
ſie hier Niemand haben iſt ſie geflohen.“

„Hat aber doch nichts vergeſſen, was uns über
die Perſönlichkeit des Ermordeten einen Anhalts-
punkt hätte geben können,“ entgegnete Soltmann.
„Sehen Sie da, Herr Kommiſſar, ſelbſt die ge-
zeichnet geweſenen Ecken der Wäſche ſind heraus-
geriſſen.“

„Wie? Was?“ rief ſtaunend der Andere.
„Wahrhaftig! Und was meinen Sie dazu, Solt-
mann

„Hier liegt ein Geheimniß vor,“ entgegnete
der Aſſeſſor, „deſſen Begründung uns trotz aller
äußeren Merkmale ſo bald nicht gelingen wird.“

„Oder nur zu bald und in einer Weiſe, welche
einen unerhört ſenſationellen Gerichtsfall im
Gefolge haben dürfte.“

Der dieſe Worte ſprach, war der Detektiv
Neubert, welcher mit noch einem Kollegen den
Fußſpuren gefolgt war.

„Wie meinen Sie das Neubert?“ fragte der
Kommiſſar, während Soltmann mit ungläubigem
Staunen emporblickte.

„Erwägen Sie die Thatſache,“ ſprach triumphi-
rend der Detektiv, „daß die Fußſpuren un weit
von hier beginnen und auch enden.“

„Vor einem Hauſe doch nicht
„Vor einem Hauſe.“
„Vielleicht vor einer unbewohnten alten Bar-

racke, womit nichts gewonnen wäre.“
„Nein, aber vor dem Hauſe des Kommerzien-

raths Etwold.“
„An deſſen Thür
„An einer zum Hofe führenden kleinen Seiten-

pforte; und das iſt ein Glück, denn vor dem
Hauptportal iſt alles zerſtampft. Es müſſen
geſtern Abend ſehr viele Wagen dort vorgefah-
ren ſein.“

„Wenn Sie ſich nur nicht irren,“ ſagte der
Kommiſſar. „Wir müſſen ſogleich Einlaß durch
die kleine Pforte ſuchen.“

Er, Soltmann und Neubert begaben ſich eiligſt
nach dem Hauſe.

Die näher bezeichnete Seitenpforte war, wie zu
erwarten, von einem Portier bewacht, der aber
den „im Namen des Geſetzes“ Einlaß begehrenden
Beamten ſofort, wenn auch mit ſehr verdutzter
Miene, öffnete.

„Sollte mich wundern,“ murmelte er, jenen
nachblickend, „wenn das nicht dem Anarchiſten
Matthies gilt.“

Trotzdem ſchon mehrfach heute hier hindurch
gegangen worden war, waren die verfolgten

Mühle Wesenitz
ſucht zum 1. Januar 1885 einen

Kutſcher.
T Gutkochende

Hülsenfrüchte

Theodor

e
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Spuren doch noch zu erkennen. Sie mündeten
an einer Seitenthür des Hauſes. Dieſe Thür
war nicht verſchloſſen und unbewacht.

Nach kurzer Berathung und ohne von Jemand
bemerkt worden zu ſein, traten die drei Männer
hier ein.

Ueber eine ſteile Wendeltreppe gelangten ſie zu
einem Korridor in der erſten Etage. Dieſen hin-
aufgehend, hatten ſie zur Rechten die Hoffenſter, zur
Linken eine Reihe von Thüren, deren Aufſchriften
die Geſchäftsräume oder Büreaux des Kommer-
zienraths erkennen ließen.

Zuletzt kamen ſie an eine Glasthür und durch
dieſe in den prachtvoll dekorirten Wintergarten
des Etwoldſchen Hauſes derſelbe war verödet.

Während ſich nun die Anderen der inneren
Thür des Gartens zuwandten, blieb Soltmann
zurück. Sein Falkenauge irrte gierig ſuchend
über die Kieswege hin aber hier war ſoviel
gegangen worden, daß an ein Auffinden der
verfolgten Spur an dieſer Stelle nicht zu den-
ken war.

Endlich blieb ſein Blick auf einem Stückchen
ausgezackter rother Seide haften, welches dicht
bei der Thür und faſt unter ſeinen Füßen lag.
Mechaniſch bückte er ſich darnach. „Ein Fetzen
rother Seide,“ murmelte er „aber in einem ſo
außerordentlichen Falle darf man nichts unbe-
achtet laſſen.“ Er ſteckte das Stückchen Zeug ein
und folgte dem Kommiſſar.

Dieſer und Neubert waren in einem der an-
grenzenden Salons man befand ſich hier in
den Prachträumen des palaſtartigen Hauſes
auf Diener geſtoßen, welche dort mit Aufräum-
ungsarbeiten beſchäftigt waren.

Von ihnen erfuhren ſie, nachdem ſie ſich legiti-
mirt hatten, daß es am Abend zuvor einen
großen Maskenball gegeben. Die Diener ſprachen
von mehreren hundert Gäſten.

Dieſer einzige Umſtand, das erkannte Jeder
ſofort, erſchwerte die Unterſuchung ungemein.

Die Herren ließen ſich nun in das Parterre
hinabführen und dem Kommerzienrath melden.
Jndeſſen tauſchten ſie ihre Meinungen mit ein-
ander aus. An das beigeſteckte Stückchen Seide
dachte Soltmann momentan nicht.

Kommerzienrath Etwold ſaß zur Zeit mit
ſeiner Tochter beim Kaffee.

Er war Wittwer und hatte außer dieſer Tochter
nur noch einen Sohn, der nicht in der Reſidenz
wohnte. Beide Kinder waren erwachſen.

Schon in ſeiner äußeren Erſcheinung gab ſich
der Charakter dieſes durch ſeine ausgebreiteten
induſtriellen Unternehmungen hervorragenden
Mannes kund. Eigenliebe und bis zum Hoch-
muth geſteigertes Selbſtbewußtſein verliehen
ſeinen kalten, harten Zügen einen Schein von
Unnahbarkeit. Er war nicht über mittelgroß,
etwas mager, grauköpfig, mit ſpärlichem Haar-
wuchs. Die ſchmalen, zuſammengepreßten Lippen
mit den herabgezogenen Mundwinkeln und die
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Wechaniker und Optliker,

MERSEBVRG,
kleine Ritterſtraße Rr. 2 (nahe am Entenplan),

bringt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein Lager von

Fältchen um die etwas eingeſunkenen Augen
machten ſein Geſicht nicht freundlicher. Seine
Bewegungen waren kurz und gebietend, ſeine
Stimme hatte einen harten metalliſchen Klang,
der ſich im Affekt bis zum Kreiſchen ſteigerte.
Er war von nervöſer Reizbarkeit, ungeduldig,
leicht aufbrauſend und maßlos im Zorn, mit
einem Wort ein recht unleidlicher Charakter.

Die nur geflüſterte Meldung des Dieners er-
füllte ihn mit unwilligem Staunen und zuletzt
mit Beſtürzung.

Er erhob ſich raſch und ging mit einem nur
gemurmelten Wort der Entſchuldigung an ſeine
Tochter hinaus, den unwillkommenen Gäſten ein
recht unfreundliches Geſicht zeigend.

„Sie haben ſich veranlaßt gefunden, ungefragt
in mein Haus einzudringen,“ ſagte er „und ich
erwarte, daß Sie mir die Erklärung hierfür nicht
ſchuldig bleiben werden.“

Der Kommiſſar trug mit aller Schonung
den ſeltſamen Fall vor, welcher wohl geeignet
war, Herrn Etwold ſo heftig zu erſchüttern wie
er es that.

Ein Gaſt ſeines Hauſes ermordet, ſo zu ſagen

und dieſes hierher zurückgekehrt nach vollbrach-

ter That! Es wollte ihm das garnicht
zu Kopf.

„Wie ſieht denn der Herr aus?“ fragte er
endlich. „Wenn er zu meinen Gäſten gehörte,
müßte ich ihn doch geſehen haben, da um zwölf
Uhr demaskirt wurde.“

„Der Herr war überhaupt nicht maskirt,“
wandte Soltmann ein.

„Das iſt nicht möglich,“ erwiderte Etwold.
„Er hätte dann keinen Einlaß gefunden. Es
war Verabredung zwiſchen uns, daß alle maskirt
erſcheinen ſollten. Aber wie ſieht der Ermor-
dete aus

Die Beſchreibung wurde gegeben. Der Haus
herr ſchüttelte den Kopf. „Nein,“ ſagte er feſt,
„eine ſolche Perſon iſt auf meinem Feſte nicht
geweſen.“

„Auch nicht unter Jhrem Hausperſonal fragte
Soltmann.

„Nein. Jch kenne jeden Einzelnen deſſelben
und habe Diener genug, um bei feſtlichen Ge-
legenheiten keine neuen Leute zu benöthigen.
Uebrigens kann Jhnen mein Prokuriſt, Herr
Duprat, mit dem zuſammen ich ſie aufgeſetzt,
die Liſte der Geladenen vorlegen. Sie befinden
ſich auf falſcher Fährte, meine Herren, und ich
kann nicht genug bedauern, daß mein Haus
der Ausgangspunkt derſelben geworden.“

„Herr Kommerzienrath, die Fußſpuren!“ er
innerte der Kommiſſar. „Vielleicht nehmen Sie
dieſelben einmal ſelbſt in Augenſchein und auch
die Leiche, die unweit von hier liegt.“

Etwold überlegte einen Augenblick, dann nickte
er ſtumm und ging jenen voran hinaus.

Ehbert,
(Fortſetzung folgt.)

Ruſſiſchen Salat,
feinſte Lüneb. Neunaugen,
feinſtes Provenceröl,
Capern, Perlzwiebeln,
Senf-, Pfeffer- und ſaure

Gurken
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Friſchen Hecht d. 0.
Beſtes

Röllberger Weizenmehl,
empfiehlt Gummiwaaren, Operngläſern, Keißzeugen,Carl Adam, Kautſchukſtempeln c. Fernrohren, Schienen, t r t

r r r v ZFrillen, Thermometern, Winkeln, Thüringer Rutter,9 w. Klemmern, Barometern, Maaßen, Margarinbutter
ff. Preißelbeeren in Zucker, Forgnetten, Alkoholometern, Compaſſen empfiehlt

türk. Pflaumenmus, Ceſegläſern Sacharometern c. t. c. pſi5 JSenf- und Pfeffergurken, Coupen, Milchprobern, Varl Adam,div. eing. Früchte u. Gemüſe
ital. Maronen,

Pruürnellen,
amerik. Ringäpfel, geführt.

in empfehlende Erinnerung.

Reparaturen aller Art werden mit Fachkenntniß billigſt aus-
Echte Düſſeldorf. Punſche,
echte Liqueure,
feinſten Aſtrachaner Caviar,
fließend fetten geräuch. Rheinlachs,Magdeb. Sauerkohl,

div. Braunſchweiger Wurſt,
pomm, Gänſebruſt.

Gänſepökelfleiſch
empfiehlt

Paul Barth.

dank-nstttut für Hypotheken-Captalen

O. Pellnitz, Magdeburg,
offerirt HypothekenKapitalien jeder Höhe von 4 an.

Druck und Verlag von A. Leidholdt-

echte Straßburg. Gänſeleberpaſtete,
feinſte Trüffel-Gänſeleberwurſt,
feinſte Braunſchweiger Cervelatwurſt

ſowie ſämmtliche Delicateſſen der
Saiſon empfiehlt

C. L. Zimmermann.

an der Schwelle deſſelben von einem Weibe,
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den 23. December.
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Deihnachtsbikle.
Die Erde trauert unter Nebelſchleiern,

Jhr Antlitz nicht im Blumenkranze lacht,
Doch wieder klingt von fern die Liebesweiſe,
Die uns der Engel ſang in heil'ger Nacht
„Seid froh und jauchzet, ſchaut empor zum Himmel,
Der Liebe Stern erglänzt am Firmament“
Jhr aber, die ihr hört des Engels Pſalmen,
O denkt der Hütten, da kein Lichtlein brennt!

Nun prangen bald ja wieder eure Stuben
Von Tannenreis und goldnem Kerzenſchein,
Und eine Fülle märchenſchöner Gaben
Bringt euch der Liebe Hand ins Haus herein.
Nun werden Eure Kindlein wieder jubeln,
Nur Weihnachtsluſt ihr klopfend Herzchen kennt,
Jhr, die umſtrahlt ſeid von der Chriſtnacht Sternen,
O denkt der Hütten, da kein Lichtlein brennt!

Nicht jauchzend regt ſich jede Kinderlippe,
Nicht jede Bruſt der Weihnacht Frieden fand,
Siehſt du auf jener Mutter Stirn die Falten
Jhr Herz iſt voll, doch leer iſt ihre Hand.
O hätte ſie ein Scherflein von dem Allen,
Was Dein ſich bei der Liebe Feſte nennt,
Wie würden Freudenthränen ihr entrollen,
O denkt der Hütten, da kein Lichtleinbrennt!

Wenn ſich die Kinder um die Mutter ſchaaren
„O Mutter, ſprich, wann kommt der Weihnachtsmann
Sind wir nicht immer lieb und brav geweſen
Wie faßt das ſchneidend ihre Seele an.
„Seid ſtill, lieb' Herzchen,“ tröſtet ſie voll Hoffen,
„Er wird ſchon nahen, den ihr bittend nennt“
O laßt die Hoffnung ſüße Wahrheit werden,
O denkt der Hütten, da kein Lichtlein brennt!

Erſt wenn aus allen Fenſtern in das Dunkel
Der heil'gen Nacht der Kerzenſchimmer ſtrahlt,
Wenn ſich auf Aller Stirn verklärend wieder
Der Freude und der Liebe Weſen malt,
Erſt dann iſt wahr der Tag des Herrn gekommen,
Den jede Lippe ihren Retter nennt,
O öffnet für die Armuth eure Hände!
O denkt der Hütten, da kein Lichtlein brennt!

Die Anarchiſten in Leipzig.
Vor dem höchſten deutſchen Gerichtshofe, dem

Reichsgericht in Leipzig, ſpielt ſich gegenwärtig
der Hochverratheprozeß gegen die Mitglieder jener
ſtaats- und geſellſchaftsfeindlichen Partei ab,
welche am deutſchen Nationalfeſttage der Ein-
weihung des Niederwalddenkmals ein abſcheuliches
Verbrechen gegen den Kaiſer und ſein ganzes
Haus geplant. Durch eine Exploſion jenes furcht
baren Sprengſtoffes, der den Tod Kaiſer Alexan-
der's II. herbeigeführt, ſollte Kaiſer Wilhelm, der
Kronprinz und ihre ganze Umgebung mit einem
Schlage getödtet werden doch die Vorſehung
breitete ihre ſchirmende Hand über den greiſen
Herrſcher aus. Ein Ungefähr ein Zufall ver-
hinderte die Ausführung der Mordanſchlages,
machte das frevelhafte Werk der Attentäter zu
Schanden, von deren Vorhaben und deſſen glück-
licher Vereitelung erſt geraume Zeit ſpäter die
überraſchte und empörte Welt Kenntniß erhielt.

Jſt das geplante Verbrechen an ſich ſchon ab-
ſcheulich genug, ſo erſcheint es doch noch in viel
ſchwärzeren Farben, wenn man die dabei be-
theiligten Perſonen ins Auge faßt, ihre Beweg-
gründe „prüft. Die drei e ſind
bekanntlich die Schriftſetzer Reinsdorf und Küchler
und der Sattler Rupſch, von denen der Erſtere
die Seele des ganzen Unternehmens iſt. Was
wollte Reinsdorf? Er nannte ſich vor Gericht
einen Anhänger der Anarchiſtenpartei und be-
zeichnete als Beſtrebung derſelben die Herbei-
führung einer allgemeinen irdiſchen Glückſeligkeit.
Kein Menſch ſoll durch übermäßige Arbeit mehr
belaſtet, Alle von Kummer und Noth befreit
werden. Jm Munde eines ſolchen Menſchen ſind
dieſe Worte geradezu eine Läſterung. Was die
Anarchiſtenpartei will, iſt Umſturz aller ſtaatlichen
und geſellſchaftlichen Ordnung, allgemeine Güter-
gemeinſchaft, Vernichtung aller Obrigkeit, aller
Religion, alles deſſen, was der Menſchheit theuer
und ehrwürdig iſt. Durch Beſeitigung Alles deſſen
glauben die Anarchiſten die Menſchen glücklich

zu machen!“ Kann es eine ſchädlichere Läſterung
geben

Aus den Verhandlungen des Prozeſſes iſt ſo
viel hervorgegangen, daß die Leitung der Anarchiſten
ſich in London und NewYork befindet, wenn
man anders von einer Leitung ſprechen kann.
Von dort her, unter der Aegide des berüchtigten

Joh. Moſt kommen die wahnwitzigen Flugſchriften,
die excentriſchen Menſchen vollends den Kopf ver-
drehen und ſie Gedanken ausſpinnen laſſen, welche
einen Zweifel erregen, ob ſie denn wirklich jemals
menſchliche Gefühle beſeſſen. Die Anarchiſten
wollen ihre Ziele erreichen durch Schrecken und
Vernichtung. Das beweiſen Reinsdorf's Pläne,
der ſich in Deutſchland als das Haupt der
Anarchiſten betrachtete, das beweiſen die blutigen
Thaten in Süddeutſchland und Wien, die von
den Anarchiſten Kammerer und Stellmacher aus-
geführten Morde. Reinsdorf zeigt aber bei
Weitem nicht den entſchloſſenen Muth der Wiener
Verbrecher. Jn ſeinem Weſen tritt mehr die
Prahlerei, eine fühlloſe Grauſamkeit und ein
Cynismus hervor, der nichts Menſchliches mehr
kennt. Er ſuchte ſich Werkzeuge für ſeine Pläne
und ſorgte nach Kräften dafür, daß er ſelbſt im
Verborgenen bleibe. Er hat es verſtanden, ſeine
Werkzeuge zu umgarnen, ihnen die ſchauderhaften
Verbrechen als etwas Selbſtverſtändliches hinzu-
ſtellen, und jetzt vor Gericht verſucht er ihnen
die größte Verantwortung zuzuſchieben. Selbſt-
gefälligkeit, Prahlſucht, Grauſamfeit und Feigheit
ſind die Eigenſchaften, aus denen ſich ſein Cha-
racter zuſammenſetzt.

Und nun die Männer, welche ſeine Pläne
ausführen ſollten? Der Schriftſetzer Küchler
war ein unzufriedener, mißvergnügter Menſch,
der Sattler Rupſch ein unreifer Burſche,
in deſſen Kopf ſozialiſtiſche Jdeen krauſe Ge-
danken geſchaffen. Weder ſie, nach der Weber
Bachmann, der in Elberfeld das Dynamitatten-
tat im Willemſen'ſchen Reſtaurant ausführte,
ſind Männer, deren Entſchloſſenheit über alle
Bedenken und für jeden Fall erhaben iſt, es ſind un-
ſelbſtſtändige Leute, Schwärmgeiſter, die jene
böſe Neigung zum Außerordentlichen und ſei
es auch ein Verbrechen, haben, die in vielen
Criminalverbrechen der letzten Jahre hervorge-
treten iſt. Es iſt das ein böſer Zug der Zeit,
der ſeine Pläne durch unſinnige, verderbliche
Lectüre, durch das mit Vorliebe gepflegte Studium
von Mordgeſchichten und Verbrechen erhält.
Alle drei waren durch ſozialrevolutionäre Brand-
ſchriften bethört, und zuletzt kam Reinsdorf und
vollendete das Werk. Dieſer Geiſtesanlage ent-
ſpricht es, wenn ſich Alle vor Gericht möglichſt
weiß zu brennen ſuchen.

Das ſind die Hauptvertreter. jener Anarchiſten,
die jetzt ſo viel von ſich reden machen. Ver-
führt, bethört und ſchließlich von entſetzlichemWahne
befangen, haben ſie ſich zu allen Schandthaten
fähig gezrcigt, und ihr nachträgliches Leugnen
und Beſchönigen wird daran nichts ändern. Der
Anarchismus hat gezeigt, welchen Einfluß er auf
die Gemüther ausüben kann und welche furcht-
baren Wirkungen ſeine Programme auf exaltirte
Menſchen haben. Ohne Ueberlegung und Be-
ſinnung adoptieren ſie dieſe Höllenlehren, und
verſuchen darnach zu handeln. Wenn wir be-
denken, daß nicht nur der Kaiſer und ſeine Um-
gebung, daß auch eine große Volksmenge das
Opfer des verruchten Attentatsplanes hätte
werden können, ſo ergiebt ſich daraus für einen
Jeden die Mahnung, allen Beſtrebungen auf
dieſem Gebiete mit größter Energie entgegenzu-
treten. Wer weiß denn, ob er ſchließlich nicht
ſelbſt einmal in Gefahr kommen kann Nicht
nur das geplante Niederwaldattentat, auch die
zur Ausführung gekommenen in Elberfeld und
gegen das Frankfurter Polizei- Präſidium zeigen,
daß und wie große Gefahr von den Anarchiſten
droht. Wer weiß denn, ob Reinsdorf nicht
einen Nachfolger oder einen Stellvertreter in
Deutſchland beſitzt? Es verbürgt nichts, daß
die Küchler, Rupſch und Bachmann nicht mehr
exiſtieren. Darum heißt es für Jeden, der
menſchlich überhaupt denkt, auf der Hut zu ſein.

Aufbewahrung u. Bereitung
des Thee“s.

Beides iſt bei vieſem feinen, ſo leicht jeder äußeren Ein
wirkung empfänglichen Producte von der größten Wichtig-
keit. Will man den Thee längere Zeit gut erhalten und
Genuß von dem daraus bereiteten lieblichen Eeträn! haben,
ſo kann ich nicht genug empfehlen nachſtehende An-

weiſung, welche ſich bis jetzt als die einzig rationelle
bewährt hat, möglichſt genau zu befolgen. Die häufigen
Klagen über Aufregung nach dem Genuß von Thee ſind
meiſtentheils einer falſchen Bereitungsweiſe zuzuſchreiben,
vorausgeſetzt, daß man nur reelle chineſiſche Thee's
benutzt.

Zur Aufbewahrung ſind Blech- und Zinn-Doſen
geeignet, doch müſſen ſolche vor der Benutzung durch einen
heißen Thee-Aufguß, den man darin abkühlen läßt, aroma-
tiſit werden. Ebenſo laſſen ſich mit Zinn ausgelegte Holz
käſtchen, Glas und Porzellan Doſen verwenden, da nur
Schutz vor Luft, Licht und Feuchtigkeit erforderlich iſt.
Fehlerhaft aber wäre es, den Thee im einfachen Papier
Verſchluß in den Schrank zu legen, wo auch andere, häufig
ſtark riechende Gegenſtände aufbewahrt werden, deren Ge
ruch und Geſchmack der Thee leicht annimmt, wodurch
ſolcher ſchnell ſeine Kraft und Güte verliert und
ſchlecht wird,

Die Bereitung des Thee“s
oder das Machen nicht Kochen, darf nur mit
friſchem, völlig reinem und ſiedendem Waſſer
geſchehen, wenn man ein ſchön ſchmeckendes Getränk er
zielen will.

Nachdem der Topf die von Metall oder Thon ſind
hierzu die beſten heiß auegeſpült worden iſt, ſchüttet
man die Theeblätter circa 8 Gramm (4 Theelöffel voll)
auf die Portion von 3 Taſſen in den Topf, gießt etwa

Theil oder eine Taſſe ſpeingend kochendes Waſſer darauf
und läßt den Thee damit möglichſt warm geſtellt 5 bis 6
Minuten ztehen, ſügt dann die andern zwei Taſſen ſieden
des Waſſer hinzu, läßt den Thee damit nur noch 2 Minuten
ſtehen und ſchänkt ihn dann in die Taſſe,

Ein vorheriges Abbrühen der Theeblätter, wie
längeres Ziehenlaſſen als 8 Minuten, iſt dem Geſchmack
des Thee's ſehr nachtheilig und macht ihn nur herbe
und bitter.

Parfümirung des Thee's durch Vanille oder Canehl ſind
verwerflich und höchſtens zur Genießbarmachung von
ſchlechter Waare verzeihlich, Bei gutem Thee iſt es ſchade
um das dadurch verloren gekende feine Aroma, durch
welches ſich dieſes ſchöne Geiränk ſo eigenthümlich und vor
theilhaft auszeichnet.

Es ſei hierbei auf die „Thee-Offerte““ der Conditorei
von G. Schönberger im Inſeratentheil der heutigen Nr.
hingewieſen.

Theater in Leipzig.
Neues: Dienſtag, 23. December. Zum erſten Male

wiederholt: Die Karolinger. Trauerſpiel in 4 Acten
von Ernſt von Wildenbruch. Altes: Dienſtag, 23. Dec.
Anfang 7 Uhr. Erhöhte Preiſe. Der Trompeter von
Säkkingen. Oper in 3 Aecten, nebſt einem Vorſpiel.
Muſik von Victor E. Neßler.

Neues: Mittwoch: Ein Knopf. Hector. Das
Schwert des Oamokles. Anfang 6 Uhr. Donners
tag: Die Zauberflöte. Freitag: Zum 50. Male.
Der Trompeter von Säkkingen. Sonnabend
Triſtan und Jſolde. Altes: Mittwoch: Nachm.
Klein Däumling. Donnerſtag: Nachm. Klein
Däumling. Abends. Halbe Dichter. Freitag
Nachm. Klein Häumling. Abends. Halbe 7ichter.

Sonnabend: Nachm. Klein Däumling. Abends.
Halbe Fichter.

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 29. December. 4 Preußiſche Conſols 103,
Oberſchleſiſche Eifenb. Stamm Actien A. C. D. E. 277,
Mainz-Ludwigshafener StammActien 119,50. 4 Ungar.
Goldrente 78,60. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 81,26
Oeſterr. FranzStaatsbahn 508, Oeſterr. CreditActien
481,50. Tendenz: ziemlich feſt.

Produkten-Börſe.
Berlin, 20. December. Weizen (gelber) December. 153,

April-Mai 159,55 feſter. Roggen December 139,20
April Mai 148,70. MaiJuni 138,75, matter.

Gerſte le. 120 185. Hafer Decbr. 133,75
Spiritus loco 43,39. Dec.-Jan 43,40. April-Mai

14,70 matt. Rüböl loco 51,50. December 51,40. April
Mai 52,30 M.

Magdeburg, 20. Deebr. Land- Weizen 153--158 Mk.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 140--149
Mk., Rauh Weizen 135--141 Mk., Roggen 140 144 Mk.
ChevalierGerſte 158--180 Mk. Land-Gerſte 142 150
Mk., Hafer 130--144 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
ver 10,000 Literprozente loco ohne Faß 43,30 43,80. M.

Leipzig, 20. Decbr. Weizen ſtill., p. 1000 kz netto
loco hieſiger M. bz., hieſiger neuer 150 160 M.
bez. u. Br., fremder 142 170 M. bz. Roggen
ruhig., p. 1000 kg netto loco 145 149 M. bez.
u. Br. fremder M. bz. Gerſte p. 1000 kg
getto loco hieſige 140 160 e. bz. Br. feinſte über Notiz.

Hafer per 1000 t netto loco hieſiger alter 132 136

M. bz., neuer ruſſiſcherM. bz. Br. Mais per 1000 kg netto loco
Donau 134 138 M. bez. amerik. M. bz. Rapé
pr. 1000 kg netto loco M. nom. Raposkuchen per
100 kg netto loco 12,50 M. bez.

Verantwortlich: Guſtav Leid holdt in Merſeburg.



Juſeraten Theil.
Der

Allein-Verkauf der Schlafdecken caus We koinveer Kameelwolle nach Professor Jäger ist mir für hiesige Gegen

übertragen.
Indem ich dies zur Kenntniss bringe, empfehle gleichzeitig die ge-

wöhnlichen SCRISaIGGCICCn in weiss und roth, BRt- undScChreibtischeVorlagen, Reisedecken, Teepiche und Läufer als passende C Weihnachts Geschenk o.
C Der Aue wird ebenfalls fortgesetzt, wobei ich

auf die b und nen Ganene undT C in den schönsten Farben aufmerksam mache.
I. G. lReichelt.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

W S wi As paſſende Weihnachts Geſchenke empfehle ich mein ſehr reich e e

S haltiges Lager von: D.c E. ſieRegenschirmen
Hm e r um arme

nur eigenes Fabrikat, in ſoliden und eleganten Ausſtattungen zu ſehr n

S billigen Preiſen. eO Fermh in Glacee und 7S Waſchleder für Damen und Herren; verſchiedene Ausſtattungen; anerkannt h F
ganz vorzügliche Fabrikate.

Guſtav Müller, Schirmfabrikt,
Burgſtraße

49 a do

h

MEaportihier
e Auch in vieſemn Jahte 2

n Maporih er 16 3 T ye einen großen Poſten 5
C ä aus der Nürnberger Actienbrauerei 18 3 o tragen niF. er bhe aus der Riebeck ſchen Actienbrauerei. 24 3 T n r m 8

on da Uck an öP u Hier s ver Halt ſhen Atien ebenſo eine große Auswahl

ſowie J neMersebhurger 6 Möströteer C Puppen v
Schavaras vder Bätterbier 24 3 u billigſten Preiſen. Aempfiehlt Mein Stand iſt, wie bekannt, am Markte dem Hauſe des hOavl An Vorſchuß- Vereins gegenüber. Hochachtend

r Fargyo n.Paul Rath Goldarbeiter. Goldſiſche, E.rdbſen, n
orm. PFie« J e e gevotrasse 7 Ameiſeneier, Bohnen, r

Herren- und Damen-Ketten, S z Türk. Pflaumen, Linſen, e
a ana Oprringo, Vrorse, Pflaumenmuß, Grüne Erbſen

Armbandeer, t rer ſowie ſämmtliche Vackwaaren empfiehlt billigſt e
Moedaillons, Raarkotto beschläe Fax Thiele.
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